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Vom Fachmann lernen 
Im Studiobereich ist ATC aus England längst eine feste Größe. Doch die 

legendären Aktivmonitore sind auch für daheim hochinteressant.

Die stringent quaderförmige Bauweise 
lässt bei seitlicher Betrachtung die 
Schallwand (1) etwas hervortreten –  
wie auch Teile der auf der Rückseite in 
das Kabinett eingelassenen Elektronik 
(2). Das Design ist klassisch schlicht.

Seitenansicht

Der Elektronik-Einschub (1) belegt  
große Teile der Rückwand und ist dort 
für Servicezwecke jederzeit zugänglich. 
Die Signalversorgung im Anschlussfeld-
Bereich (2) geschieht profitypisch über 
symmetrische Leitungen. 

Rückseite
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Kopfschütteln und Ver­
wunderung sind typische 

Reaktionen, wenn Tonstudio­
spezialisten oder Musiker über 
ihre Erfahrungen im privaten 
Umfeld berichten. Am anderen 
Ende der Verwertungskette, so 
das Credo der Profis, sei zwar 

vielfach edelstes Equipment 
vorhanden, oft aber würden  
die einfachsten Grundsätze bei 
Aufstellung und Raumakustik 
missachtet. Und mancher wohl­
meinende Enthusiast sei so 
besessen von klanglichen Teil­
aspekten seiner Kette, dass er 

Basiseigenschaften wie die  
der tonalen Ausgewogenheit aus 
den Augen verliere.

Dabei können Private, die 
vielfach nicht die Vergleichs­
möglichkeiten der Profis haben, 
von den Erfahrungen der pro­
duzierenden Seite relativ ein­
fach profitieren: indem sie sich 
mit deren Gepflogenheiten un­
voreingenommen auseinander­
setzen und jene Teile, die auch 
zu Hause sinnvoll sind, kurzer­
hand übernehmen. 

Da wäre zum Beispiel die 
Vorliebe für Aktivboxen, von 
denen Profis grundsätzlich über­
zeugt sind – weil die Bauform 
konstruktiv größere Freiräume 
bietet, weil der Hersteller alle 
Baugruppen in idealer Weise 
aufeinander abstimmen kann 
und nicht zuletzt, weil damit die 
ewige Unsicherheit in Bezug 
auf die richtige Wahl der trei­
benden Verstärker entfällt.

Worauf achten Profis noch? 
Sie bevorzugen im Regelfall 
Hersteller mit langjähriger 
Präsenz am Markt, erwiesener­
maßen zuverlässigem Kunden­
dienst und hoher Fertigungs­
tiefe. Und nicht zuletzt solche, 
die eine lange Liste prominenter 
Kunden vorweisen können.

Eine jener seltenen Perlen, 
auf die all diese Faktoren zu­
treffen, ist der britische Studio­
spezialist ATC. Seit der Grün­
dung inhabergeführt, werden 
dort in Gloucestershire Chassis 
ebenso selbst hergestellt wie 
Gehäuse und Elektronik. Damit 
handeln die Briten auch im 
Sinne aller High Ender, die sehr 
genau wissen, dass neben guten 
Bauteilen viel Gespür und 
Erfahrung vonnöten sind, um 
aus einem guten Produkt ein 
hervorragendes zu machen.

Seit den späten 70er Jahren 
baut ATC Schallwandler für 
Studios. Die meisten sind eben­
so gut für zu Hause geeignet, 

obwohl im privaten Bereich 
vielfach andere Vorstellungen 
herrschen, was Formen und 
Farben angeht. 

Die SCM 100 Tower mit  
dem Zusatz „FF“ (für „Finest 
Fidelity“) ist ein durch und 
durch professionelles Produkt 
im Wohnzimmergewand. Eins, 
dessen stämmige Breite indirekt 
signalisiert, was den Kunden 
erwartet: ein Vollblutschall­
wandler, bei dessen Entwick­
lung nichts dem Zufall über­
lassen blieb.

Fünfstellige Kosten sind kein 
Pappenstil, doch kühle Rechner 
sollten bedenken, dass in die­
sem Preis die komplette Filter- 
und Verstärkerelektronik ent­
halten ist: kein mehr oder min­
der zufällig harmonierender 
Vollverstärker, sondern drei 
volldiskrete Transistor-Endstu­
fen, die bis zu einem Drittel der 
Maximalleistung im Class-A-
Betrieb arbeiten – begleitet von 
einem Überlastschutz, der hoch­
prozentige Verzerrungen und 
verkohlte Chassis zuverlässig 
verhindert, aber nicht im Signal­
weg liegt.

Die Zuweisung der Arbeits­
bereiche leisten elektronische 
Filter, die sozusagen leistungs­
los vor den Endstufen arbeiten 
und nicht wie bei Passivboxen 
dahinter, was dann vielfach 
hohe Verluste bedeutet. 

Die 350 Watt Dauerleistung, 
die ATC der SCM 100 ins Da­
tenblatt schreibt, entsprechen 
gefühlten 700 Watt, denn das 
hochsolide Tonmöbel dringt mit 
faszinierender Leichtigkeit auch 
in derbste Pegelregionen vor. 
Messtechnisch sind es knapp 
110 Dezibel, doch subjektiv  
ist die Britin geradezu abartig 
pegelsouverän. 

Die Chassis sind durchweg 
Eigenentwicklungen, über die 
Jahre gereift und äußerlich eher 
unspektakulär. Doch Kenner 

Die Hoch- und Mitteltöner (1 + 2) sind 
zur Minimierung von Kanteneffekten im 
Frequenzgang nicht mittig angeordnet. 
Der 12-Zoll-Basstreiber wird von einem 
tief abgestimmten Reflextunnel dezent 
und impulsschonend unterstützt (3).

Frontansicht
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Aus dem Messlabor

Schon auf den ersten Blick sticht die 
wuchtige Frontabdeckung der ATC ins 
Auge. Entfernt man sie, fällt an der Box 
als nächstes der große Schallwand-
Absatz auf, bei dessen Anblick Akustiker 
wegen möglicher Kantenbrechungen die 
Nase rümpfen würden. Erst bei genauem 
Hinsehen registriert man die mit beson-
ders schalldurchlässigem Stoff bezoge-
ne filigrane Konstruktion des Bespann-
rahmens, der – mit Längsschlitzen 
versehen und außen gerundet – auch die 
Abstrahlung zur Seite oder nach oben 
hin kaum behindert. So wundert es 
nicht, dass sich kaum Unterschiede 

zeigen, ob mit oder ohne Bespannung 
gemessen wird (siehe Diagramm). Nur im 
Brillanzbereich und am obersten Ende 
der Übertragung gibt es kleine Abwei-

chungen. Der starke „Schlenker“ bei 
Messung oberhalb der Achse  
(grüne Kurven) hat eine andere Ursache: 
Er rührt alleine vom Phasenbezug der 

Auf Kante

schnalzen mit der Zunge, wenn 
sie erfahren (etwa auf der Web­
seite des Herstellers), mit wel­
cher Hingabe die Briten ihre 
Schwingsysteme auf Klang­
treue trimmen. 

Das auffälligste Chassis der 
SCM 100 ist der gut 30 Zenti­
meter durchmessende Bass­
treiber, dem ein gigantisches 
Magnetsystem Beine macht. 
Mit einer vergleichsweise kurz 
gewickelten Schwingspule in 
einem langen Luftspalt bleiben 
die Verzerrungen selbst im Be­
reich der maximalen Auslen­
kung sehr gering.

Der Mitteltöner ist einer 
der besten der Welt
Besonders stolz ist ATC auf die 
beiden Gewebekalotten, ins­
besondere die größere für den 
Mitteltonbereich zwischen 380 
und 3500 Hertz. Das 75 Milli­
meter große Riesenauge (siehe 
Schnittmodell) ist eins der welt­
weit wenigen Chassis dieser Art 
und Größe.

Während andere Hersteller 
den Bau derartiger Riesen­
kalotten wegen Belastbarkeits­
schwächen und vielfach nicht 
tolerierbarer Serienstreuungen 

längst eingestellt haben, halten 
die Briten der Bauform die 
Treue – wohl wissend, dass ihr 
über 30 Jahre gereiftes System 
klanglich wie messtechnisch zu 
den besten der Welt zählt. 

Das kann die stereoplay-
TESTfactory vollauf bestätigen. 
Die Frequenzlinearität (siehe 
Messwerte) ist ähnlich gut wie 
bei Konus-Mitteltönern, das 
Rundstrahlverhalten wegen der 
geringeren Membranfläche bes­
ser. Die Krönung ist zweifels­
ohne das Klirrverhalten: Selbst 
bei Schalldruckpegeln von 100 
Dezibel bleiben die Verzer­
rungen im Mitteltonbereich un­
ter der Messgrenze.

Eine Überraschung gab es 
beim Aufbau im Hörraum dann 
doch: Die SCM 100 besitzt 
keine Ortsfilter zur Anpassung 
an Raum und Geschmack. ATC 
vertritt hier eine klare Meinung: 
Man möchte die mühsam 
gewonnene Linearität im 
Frequenz- und Zeitverhalten 
nicht zerschießen.

Die Argumentationskette ist 
so puristisch wie richtig: Es ver­
spricht allemal mehr Erfolg, die 
Ursachen eines Problems zu 
beseitigen (etwa Aufstellungs­
fehler oder Raummoden), als 
mit Filtern, die nur im Fre­
quenzbereich wirken, an den 
Symptomen herumzudoktern.

Im lehrbuchhaft neutralen 
Hörraum der Tester jedenfalls 
keimte der Wunsch nach verän­
dernden Justagen nur zu Beginn 
des Hörtests auf. Da war die 
bullige Britin allerdings auch 
völlig kalt. Also Ruhe bewah­
ren, über Nacht laufen lassen. 

Und tatsächlich: Am nächs­
ten Tag spielte sie wie ausge­
wechselt – großartig. Und zwar 
im wörtlichen Sinne. Das alt­
bewährte „Weihnachtsoratori­
um“ mit Fritz Wunderlich in der 
DG-Aufnahme zeigte mit ihr 
eine solche Farbpracht und mar­
kante Fülle, die Chorstimmen 
strahlten in einer solch unauf­
geregten Klarheit, dass wir lang 
überlegen mussten, wann wir 
diese Einspielung das letzte Mal 
so überzeugend gehört hatten. 

Die Präzison in der Darstel­
lung hatten wir von der SCM 
100 erwartet – immerhin kommt 
sie aus dem Studiobereich. Aber 
nicht diese Gelassenheit, mit 
der sie das komplexe Klangge­
schehen aufschlüsselte, schwel­
gerisch-zärtlich und doch prä­
zise die Gitarrensaiten in Jack 
Johnsons „Happy Together“ 
ausschwingen ließ. Und erst 
dieser Bass! Die ATC meistert 

Die Elektronik 
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Mit und ohne Front-Abdeckung gemessen, 

ergeben sich nur geringe Unerschiede. 

Auch die seitliche Abstrahlung wird kaum 

behindert und ist recht gleichmäßig. 

Aus klanglichen Gründen 

arbeitet die Endstufen

elektronik klassisch 

analog mit bewährten 

Bauteilen. Bis hinauf zu 

fast einem Drittel der 

Maximalleistung von rund 

350 Watt aus drei Zweigen 

laufen die Verstärker im 

besonders klangreinen 

Class-A-Betrieb. 



Chassis untereinander her. Offensichtlich 
arbeiten Tieftöner und Mitteltöner über einen 
etwas größeren Frequenzbereich parallel. 
Horizontal wird dagegen sehr breit abgestrahlt, 
wie Messungen bei 60 und 90 Grad seitlich 
belegen. 
Klanglich wirkt sich die Abdeckung der ATC 
deutlich aus. „Ohne“ spielte der englische 
Lautsprecher zwar ein wenig brillanter, aber 
weniger homogen. Und vor allem räumlich 
gewannn die Geschlossenheit der Abbildung 
deutlich, wenn die Abdeckung auf der Schall-
wand saß. Das Votum fällt also eindeutig aus: 
„mit“. Das sieht besser aus und klingt besser.	
				          ps/hb 

hier den selten gelungenen Spa­
gat zwischem satt-tiefem Fun­
dament und federnder Leich­
tigkeit. Die beeindruckende 
Raumtiefe, die spielerische 
Leichtigkeit in der Wiedergabe 
– all das fußt auf diesem phä­
nomenalen Tieftonbereich.Viel­
leicht täte ein bisschen mehr 
Hochtonglanz gut. Aber wo­
möglich würde dann das dezent-
feine Auftreten rüder. Nein, die 
SCM 100 ASL FF ist kein lu­
penhafter Abhörmonitor, son­
dern ein Lautsprecher, mit dem 
man wunderbar lange intensiv 
Musik genießen. kann. Ein 
größeres Lob können wir nicht 
vergeben.       Wolfram Eifert, 

	  Holger Biermann ■

stereoplay Testurteil
Klang	
Absolute Spitzenklasse	 64 Punkte
Gesamturteil
sehr gut	 81 Punkte
Preis/Leistung	 überragend

Bewertung

Klang 	 64

Messwerte	 8

Praxis	 2

Wertigkeit	 7

Recht bullige Aktiv-Box nach 
britischem Schönheitsideal 
aus der Studio-Szene. Nicht 
hübsch, aber musikalisch ein 
Überflieger: große Klangbilder, 
hohe Transparenz, präzise, 
unaufgeregte Wiedergabe.
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ATC SCM 100 ASL FF
16 500 Euro (Herstellerangabe)  
Vertrieb: ATR Audio Trade, Mülheim
Telefon: 0208 / 88 26 60 
www.audiotra.de 
www.atcloudspeakers.co.uk

Maße: B: 39,7 x H: 107 x T: 56 cm
Gewicht: 68 kg 

Aufstellungstipp: frei stehend, 
Hörabstand ab 2,5 m, normal 
bedämpfte Räume ab 20 m²
Messwerte

Frequenzgang & Impedanzverlauf

 

Etwas zurückhaltend im Brillanz
bereich, sonst sehr ausgewogen mit 
gutem Abstrahlverhalten horizontal

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL

 

Extrem geringer Klirr im Mitten- und 
Präsenzbereich, keine Kompression 

Untere Grenzfreq. -3/-6 dB	  30/24 Hz 
Maximallautstärke� 110 dB

Verbrauch Standby/Betrieb� –/94 W

axial 10*hoch 30*seitl.

10 Hz 100 Hz 1 kHz 10 kHz 40 kHz
50 dB

60 dB

70 dB

80 dB

90 dB

100 dB
ATC SMC 100 Frequenzgang

85 dB 90 dB 95 dB 100 dB

20 Hz 50 Hz 100 Hz 200 Hz 500 Hz 1 kHz 2 kHz 5 kHz
50 dB

60 dB

70 dB

80 dB

90 dB

100 dB

110 dB
ATC SMC 100 Pegel- & Klirrverlauf
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Die 75 Millimeter 

große Membran 

des Mitteltöners 

wie auch die (bei 

Kalotten generell 

gleich bemessene 

Schwingspule sind 

von Schallführern 

(1) und Magneten 

(2, 3) förmlich 

umzingelt. 
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Solange man nicht vom Plattenspieler 

 geweckt werden kann, bleibt das

die einzige Alternative für den richtigen Start 

in den Morgen. Der integrierte  Wecker nutzt

iPod, iPhone oder Radio. Mit kraftvollem  Stereo

aus einer Quelle. Auch optisch ein starkes 

Statement, mit abnehmbarem Standfuß. 

Kompakt, zeitgemäß und überraschend in 

Funktion, Klang und Optik – Geneva Model S 

defi niert die Maßstäbe neu – nicht nur im 

Schlafzimmer. In schwarz, rot oder weiß.

Model S, weiß
329 €

iPod nicht im Lieferumfang enthalten. iPod und iPhone
sind eingetragene Warenzeichen der Apple Computer Inc.

+++ Geneva + Gryphon + Olive +
+ Opera + Parrot + Piega + Rega +

+ Tivoli Audio + Unison Research +++++

GEN EVA Model  S

by TAD-Audiovertrieb GmbH

Gutendorf 14 · 93471 Arnbruck 
Fon +49 9945 902707
Fax +49 9945 902717
www.embracingsound.de

Finden Sie Ihren Fachhändler
unter www.tad-audiovertrieb.de

Die  einzige
Alternative!


